
erhalten.DasKloster,insehrromantischerWaldwildnis
gelegen,wurde,nachdemesimJahre1204aucheine
Kircheerhaltenhatte,mitderZeitzueinemvielbesuchtenw,j
Wallfahrtsorte(„UnsereliebeFrauzurLindenaufSt.Ge- ,MD "r
orgenberg"),derselbstheutenochseineAnziehungskraftaufgläubigeGemüternichtverlorenhat.

Am27.April1448unter demAbteJohannesI. Teuerl 9'
erhielten die Abte vom Papste Nikolaus V. das Recht, die Abb.19-Wappenvon

Pontiiikalienzu gebrauchen.
S"

qfowgtmgF"?
DasStiftwarbereitsimJahre1284einRaubder glltTlsAdieresß

Flammengeworden,ebensoindenJahren1448und1637.
Als nun im Jahre1705das Stiftnochmalsabgebrannt

z '

war, verloren die Mönche den Mut, das Kloster zum viertenmal auf derselben
Stelle zu erbauen und wählten sich unten im Tale, im Dorfe Fiecht, einen

passenden Platz. Unter dem Abte CölestinBöheim (1704-1709) erfolgte der
Neubau des Klosters, in den Jahren 1740 bis 1750 jener der Stiftskirche. Das
alte St. Georgenberg," wurde trotzdem nicht aufgegeben, sondern sukzessive
wieder aufgebaut, um die Wallfahrt erhalten zu können, doch brachte das
ahr 1819 auch diesen Bau in eine roße Feuers efahr.g g

Im Jahre 1807 wurde Fiecht, wie alle andern Stifte Tirols, von der

bayrischen Regierung aufgehoben und geplündert. Als im Jahre 1816 das
Kloster wieder eröffnet worden war, standen die zurückgekehrten Religiosen
einem Nichts gegenüber und es kostete einen harten Kampf, das Stift wieder
in die Höhe zu bringen.

Unter Abt Pirmin Pockstaller (1834) wurde das bekannte "Fürstenhaus"
in der Pertisau am Achensee erbaut, das sich zu einer lukrativen Einnahms-

quelleentwickelt hat. Unter diesemAbte brannte Fiecht ebenfallsab, so daß
die Benediktiner nach dem nahen Rothholz,

_i_ einemBesitzdesBistumsBrixen,übersiedeln
51T:

miißten.ImJahre1870konntensiewiederin
J E__fyv7_,Sy a dasneuerbauteStiftinFiechtzuruckkeliren.

a! IndenaltenKonventsiegelnderAbteier-
} scheintgewöhnlichdieFigurdesdrachentöten-

iiigw-TaifßämnhnädenSt.Georg,vondemsicheineReliquieim
_ v.

i,W vßäijwli Stiftebefand,undnachdemauchdasKlosterden

ä iililllllllillllliiilli}!
i" Namenerhaltenhatte.AuchdesRittersSchild

i. A "T,14ll k,x "St.GeorgenbergistauchfürdieGeschichtedesBuchdnicksw! i-s-Hi inÖstezreichnichtohneInteresse.ImMaidesJahres1480erfolgte
nhrsc am: h uS h d n k kl' au hl' 'kiii{Umffw z!Seiten,d;ezineltuvifgeggteräisciililiilistedzerlilntsfehiiiilgszlilrniA"!

iI
ß WicklungdesKlostersSt.GeorgenbergenthältunddenerstenDruck

lü-rä inDeutschtirolrepräsentiert.DerTitellautet:
Ü} "DasisteinTafeldesanefsngsdeswirdigenClustersvnd4I"R x AptieauffsamJörgeiibergimintalvndBrixnerbistumbvndvondem

7 loblichen heyltumb ds do ist vnd wirdigklich da gehalten wirr."

("Schwazer lnkunaheln" von H. Ströhl, Zeitschrift für Deutschlands
Abb. zu. Wappen von Fiecht, 183a Buchdrucker, 189i, Nr. 3.)
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